meldete 
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17. 


N eint wöchentlich 6 mal Abends. 
8 für . bei — in a Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in s Haus 

gebracht 2 Mark. 


bien 


Sonntag, den 25. Juni 1899. 


Thorner 


U che Zeiln 


** oe — — . ̃—— | 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme :in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, a 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


r die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


ng. 


ins beſondere 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen 


auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung 


nebſt Ikkuſtrirter Sonntagsbeilage 


für das nächſte Vierteljahr bitten wir die 
geehrten ar wärtigen Leſer recht bald zu 
bewirken, nit in der Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſlelle der 
„Jhorner Oſldeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 


— ——— — 
Aus der Kanalkommiffion. 


In der geſtrigen Sitzung der Kanal⸗ 
kommiſſion wurde zunächſt mit Rückſicht 
auf die Motive der Zurückverweiſung an die 
Kommiſſion, wie fie der Abg. Frhr. v. Heere⸗ 
om ausgedrückt hatte, eine Generaldiskuſſion 

er die Kompenſationsforderurgen geführt. Vor 
derſelben wünſchte der Abg. Barth, unter 
Bezugnahme auf die große Menge der ange⸗ 


n Kompenſation 


tionen und die dad ch be 


hendlungen, vorab eine Erklärung der Regierung, 
wie ſie generell zu den Kompenſationsforder⸗ 
ungen ſtehe. Abg. Lieber hielt es für zweck⸗ 
mäßiger, zunächſt die Kompenſations forderungen 
alle zu erfahren, dann für die einzelnen Pro⸗ 
vinzen Subkommiſſionen zu ernennen und Vor⸗ 
berathungen in Ausſicht zu nehmen. Als der 
Abg. Barth nochmals 


haben könnten, dem Standpunkte derjenigen 
entgesenzukommen, welche die Vorlage ver- 
ſchleppen wollten, entſtand bei den Kanalgegnern 
ein ſtarkes Murren und der Abg. Ger af 
Limburg ſowie mehrere andere konſervative 
Abgeordnete proteſtirten gegen dieſe Aeußerung 
des Abg. Barth. Graf Limburg hob 
dann hervor, daß die Kompenſations forderungen 
nachweiſen ſollten, welche Keime in der Kanal⸗ 
vorlage enthalten ſeien; nicht in Subkommiſ⸗ 
ſionen, ſondern nur in der Kommiſſion ſelbſt 
könnten dieſe Forderungen erörtert werden, und 
zwar unter der Bethelligung der Regierung. 
Anders ſtände dle Sache, wenn die Regierung 
erkläre: wir wollen uns auf die Kompenſationen 
nicht einlaſſen. wir verlangen eine Antwort auf 
unſere Vorlage. — dann allerdings wäre die 
Frage der Kompenſationen erledigt. Da die 
Vertreter der Regierung keine Erklärungen ab- 
gaben, jo wurde dann eine ziemlich planlofe 
Generaldiskuſſton eröffnet, die fi über alle 
möglichen ſchleſiſchen, oft: und weſipreußiſchen, 
pommerjhen, ſächfiſchen und anderen ſogen. 
Kompenjationsforderungen erging. Endlich nahm 
Miniſter Tyielen das Wort und verlas eine 
längere Erklärung, deren weſentlicher Schluß⸗ 
paſſus folgendermaßen lautet: „Unter ausdrück⸗ 
licher Billigung S. M. des Königs habe ich 
Namens der Staatsregierung folgende Erklärung 
abzugeben: Die Staatsregierung wird, wenn 
der vorliegende Geſetzentwurf die verfafjungs- 
mäßige Genehmigung erhält, die Waſſer⸗ 
Ei: A leſien und 

lin zu e leiſtu igeren 
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eingeleiteten Vorermittelungen haben als wahr⸗ 
ſcheinlich ergeben, daß es techniſch durchführbar 
ſein wird, durch Anlegung von Stauweihern 
der nicht kanaliſirten Oderſtrecke auch in trockenen 
Zeiten eine Waſſertiefe von etwa 1,40 m, die 
für die Beförderung von Schiffen bis 450 t 
geeignet iſt. zu verſchaffen. Sollte indeſſen 
dieſer Weg ſich als ungangbar erweiſen, fo 
werden als Ausgleich anderweite Maßnahmen, 
auch auf dem Gebiete der Eiſen⸗ 
bahnlariſe zu dem Zwecke in Ausſicht zu nehmen 
fein, die Parität der Frachtkosten zwischen dem 


hi ) Pin; ne N 
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g N auf die langwierigen 
Verhandlungen hinwies, welche nur das Reſultat 


oberſchleſiſchen und dem 1ßheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Montanrevier auf dem Schnittpunkte Berlin zu 
oewährleiſten. Inbetreft der Frage der 
Kanaliſirung der Lippe iſt die Staats⸗ 
regierung bereit, einem etwaigen Antrag der 
Provinz Weſtfalen auf Ertheilung der Konzeſſion 
zur Kanaliſirung der Lippe vorbehaltlich näher 
feſtzuſetzender billiger Bedingungen zu ent⸗ 
sprechen.“ Im Weiteren bekämpfle der Mi⸗ 
nifler die weiter gehenden Forderungen. Un: 
annehmbar ſei es für die Regierung, die Forder⸗ 
ung Oberſchleſiens in das Geſetz hineinzu⸗ 
ſchreiben. Die Staatsregierung habe keine 
Veranlaſſung, aufdieübrigen Ko m⸗ 
penſations forderungen einzugehen. 
Abg. Barth ſtellte nunmehr erneut den Antrag, die 
weitere Diskuffion auf die in dieſer Erklärung be⸗ 
rührten Punkte zu beſchränken. Auch dieſer Antrag 
wurde abgelehnt, ſogar von den Nationalliberalen, 
nachdem Miniſter v. Miquel eine ent⸗ 
ſchiedene Erklärung, die Staatsregierung könne 
ſich auf die Erörterung der anderweitig geltend 
gemachten Kompenſatlonsforderungen in dieſem 
Stadium der Verhandlungen nicht einlaſſen, in 
einer zweiten Rede etwas abgeſchwächt hatte. 
Die ziellos hin und her ſchwankende General⸗ 
diskuſſion nahm dann noch einige Stunden 
ihren Fortgang, bis eine Vertagung auf Diens⸗ 
tag eintrat. Abg. Lieber hatle vorher be⸗ 
antragt, Subkommiſſtonen niederzuſetzen, die für 


Stromgebiet die fromm 
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forderungen zu ſcheiden hätte. Dieſer Antrag 
iſt noch nicht zur Abſtimmung gelangt; würde 
aber, wenn er angenommen würde, natürlich 
eine Verſchleppung bis zu jedem beliebigen Zeit⸗ 
punkle gewährleiſten. 

Der Geſammteindruck der Kom⸗ 


Erſtes Blatt. 


90 sy nr a 
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Geſchäftsſtelte: Brückenſtraße 34, Laden, 
G edifn et jvon Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


betraut worden ſei. Bei dem Kaiſer in Kiel 
befand ſich Fürſt Hohenlohe und Herr v. Bülow. 
Auf der Rückreiſe von Kiel nach Berlin ſtatteten 
Fürſt Hohenlohe und Herr v. Bülow dem 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch 
ab. Die endgiltige Ernennung v. Bülows zum 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes erfolgte 
erſt am 20. Oktober 1897 gleichzeitig mit der 
Ernennung des Frhrn. v. Marſchall zum Bol⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel. Herr v. Bülow er⸗ 
freut ſich offenſichtlich der perſönlichen Gunſt 
des Kaiſers. Dieſe Gunſt hat jetzt ihren Aus⸗ 
druck gefunden in der Verleihung des Grafen⸗ 
titels. — Nach der „Staats bürgerztg.“ iſt in 
diplomatiſchen Kreiſen die dem Grafen v. Bölow 
zugedachte Aus zeichnuna fon ſeit einigen Tagen 
bekannt geweſen. — Die Auszeichnung erinnert 
an die Verleihung des Grafemitels an den 
Reichskanzler v. Caprivi nach Annahme des 
öſterreichiſchen Handels vertrages im Dezember 
1891. Damals begründete der Kaiſer auf dem 
Feſtmahl zur Einweihung des Teltower Kreis⸗ 
hauſes die Auszeichnung damit, daß der Ab⸗ 
ſchluß der Handelsverträge für alle Mit⸗ und 
Nachwelt als eins der bedeutendſten geſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſe daſtehe, ja geradezu eire retten de 
That zu nennen ſei, durch die ſich der Reiche⸗ 
tag einen „Mark⸗ und Denkſtein in der Ge⸗ 
ſchichte des Deutſchen Reiches geſetzt“ habe. 


beabſichtigt, wie alljährlich zum Som 
8 I Alkau 
treffen, wo ihm Graf Goluchowski einen Beſuch 
abſtatten wird. 

Miniſter v. Miquel hat zum Sonn⸗ 
abend, den 1. Juli, Einladungen zu einer 
parlamentariſchen Abendgeſellſchaft ergehen laſſen. 

In der ko burg⸗gothaiſchen Thron⸗ 


miſſionsverhandlungen läßt ſich[folgefrage ſoll jetzt die Entſcheidung er⸗ 
dahin zuſammenfaſſen, daß ein vollſtändiger folgt ſein. Nach der Londoner „Daily Mail“ 
concursus creditorum eingetreten] iſt es angeblich jetzt eine definitiv beſchloſſene 


iſt, bei dem ſelbſt die dubiöſeſten Forderungen 
angemeldet werden, in der Hoffnung, bei einem 
etwaigen Akkord wenigſtens ein paar Prozent 
der angemeldeten Forderungen herauszuholen. 
Es iſt das Bild einer völligen ſtaatlichen 
Pleite. Man kann den Vertretern der Re⸗ 
gierung den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie es 
an der Entſchiedenheit in der Ber 
tretung des ſtaatlichen Standpunktes fortgeſetzt 
fehlen laſſen, wodurch der agrariſche Ueber⸗ 
muth natürlich nur ermuntert wird. Man 
wird jetzt ernſtlich mit der Möglichkeit rechnen 
müſſen, daß die ganze Kanalvorlage durch Ver⸗ 
ſchleppung über die Seſſion hinaus 
zu Falle gebracht wird. Die Konſervativen 
haben den begreiflichen Wunſch, über ein ein⸗ 
faches Ja oder Nein hinwegzukommen und das 
Zentrum unterſtützt dieſe Beſtrebungen, indem 
es ſeinen politiſchen Nebengeſchäflen nachgeht. 
Der Schatten des Kommunalwahlgeſetzes ſteht 
immer im Hintergrunde. Daß es ſo etwas 
wie ein Intereſſe der Allgemeinheit giebt, tritt 
kaum noch hervor. Ob die preußiſche Staats⸗ 
regierung den Kelch der Demüthigungen bis 
zur Neige zu leeren geſonnen iſt, muß ſich nun 
bald zeigen. 
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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter v. 
Bülow, den Grafentitel verliehen. 
Den unmittelbaren Anlaß hierzu hat augen⸗ 
ſcheinlich der Beſchluß des Reichstags über die 
Erwerbung der Karolinen⸗, Palau- und Marianen⸗ 
inſeln gegeben. Es ſind heute faſt genau zwei 
Jahre verfloſſen, daß Herr v. Bülow, damals 
Botſchafter in Rom, zur Leitung des Auswärtigen 
Amtes nach Berlin berufen wurde. Am 28. 
Juni 1897 meldete der Draht aus Kiel, wo 
ſich damals wie jetzt der Kaiſer aufhielt, daß, 
nachdem der Geſundheitszuſtand des Fehrn. 
Marſchall v. Bieberſtein feine Erſetzung als 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts noth⸗ 
wendig gemacht habe, der Botſchafter in Rom 
v. Bülow von dem Kaiſer zunächſt vertretungs⸗ 
weile mit ider Leitung des Auswärtigen Amts 


Thatſache, das der Herzog von Albany, Sohn 
des verſtorbenen Herzogs von Albany, dem 
Herzog Alfred auf dem Koburger Thron folgt. 
Der junge Prinz reiſt ſofort mit ſeiner Mutter, 
die bekanntlich eine Prinzeſſin von Waldeck iſt, 
nach Deutſchland, um in deutſchen Verhältniſſen 
erzogen zu werben, 

Ein miniſterieller Erlaß ziakulirt 
gegenwärtig in den Bureaus verſchiedener Be⸗ 
hörden, in welchem aufgefordert wird, ſchleunig 
und nachdrücklich disziplinariſch ein⸗ 
zuſchreiten gegen diejenigen Beamten, 
welche „ſich ſoweit vergeſſen haben, ihre Wünſche 
und Beſchwerden in der Preſſe ſtalt auf 
dem durch die Dienſtvorſchriften vorgezeichneten 
Wege zu äußern“. Zur Ermittelung der 
Schuldigen ſoll eventuell die Polizeibehörde in 
Anſpruch genommen werden. Wenn Form und 
Inhalt der belreffenden Artikel beſonders an⸗ 
ſtößig ſind, ſoll ſtrafrechtlich eingeſchritten werden. 

Die Nachricht, daß die Bären⸗Inſel 
von Deutſchland annektirt worden, 
bezeichnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ als fal ſſch. 
Das Blatt ſchreibt: „Wir haben bereits vor 
Kurzem feſtgeſtellt, daß eine von dem deutſcheu 
Ses fiſcherelverein veranlaßte Expedition ledig⸗ 
lich zu Fiſchereizwecken nach jener Inſel abge⸗ 
gangen iſt. Findet dieſelbe den Platz für jene 
Zwecke geeignet, ſo wird es ihr nalürlich frei 
ſtehen, auf dem herrenloſen Eiland die ihr etwa 
zweckmäßig ſcheinenden Anlagen herzustellen und 
in Betrieb zu nehmen. Einen Auftrag oder 
eine Ermächtigung, namens des Reichs auf der 
Bären⸗Inſel die deutſche Flagge zu hiſſen, hat 
weder jene Expedition noch ſonſt Jemand er⸗ 
halten, auch nicht Herr Lerner, der in einem 
Telegramm angiebt, die Bären⸗Inſel erreicht 
und ein Stück Land daſelbſt in Beſitz genommen 
zu haben, mit deſſen Unternehmen aber die 
deuiſche Regierung nichts zu thun hat.“ 

In der Fragedes Schiedsgerichts 
hat am Mittwoch das Prüfungskomitee der 
Friedenskonferenznach dem „Mancheſter 
Guardian“ einen wichtigen Beſchluß gefaßt. Es 
wirb demnach ein permanentes Bureau in Bern 
errichtet, welches von den Vertretern der Signatar⸗ 
mächte im Haag geleitet wird. Der Schweizer 


Bundesrath wird die Amtsführung und Rechnungs⸗ 
führung der internationalen Beamten überwachen. 
Das Bureau wird ein Regiſter von Namen 
derjenigen Perſonen führen, welche geeignet und 
willens ſind, als Schiedsrichter zu funktioniren. 
Die ſtreitenden Parteien wählen aus der Liſte 
ihren eigenen Schiedsrichter, worauf das Bureau 
die nötigen Schritte zur Einſetzung des Tribu⸗ 
nals und zur ſchnellen Erledigung der Geſchäfte 
thut. Der Sitzung wohnte auch der deutſche 
Vertreter Prof. Zorn bei. 

——— —— . —— — TEE 

Prouinzielles. 


Briefen, 22. Juni. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung lehnte mit Stimmengleichheit ab, dem 
Turnverein eine Beihilfe zum Gauturnfeſte zu geben. 
Ein gleiches Schickſal hatte die Bitte um Beihilfe zur 
Bihaffung von Uniformſtücken für die freiwillige 
Feuerwehr. Die Wehr möge erſt die Nothwendigkeit 
der Beihilfe nachweiſen, dann ſoll ein Beſchluß gefaßt 
werden. a 
Marienwerder, 22. Juni. Beſitzer W. Baſteck 
aus Kl. Krets war mit feinem Einwohner, dem Ar⸗ 
beiter Gnatz, in einen nichtigen Streit gerathen. Um 
ſich an G. zu rächen, feſſelte er in Gemeinſchaft mit 
dem Tiſchlermeiſter Krauſe dem G. kreuzweiſe die 
Hände und band ihn hinten an dem Wagen feſt, mit 
dem er ſodann davonfuhr. Der gefeſſelte G., der 
ſtändig mitlaufen mußte, ſtolperte ſchließlich und wurde 
eine Wegeſtrecke mitgeſchleift. Als vor einem Kruge 
eine Dienſtmagd den um Hilfe rufenden G. losſchneiden 
wollte, hinderte Baſteck ſie daran, indem er der Hilfs⸗ 


bereiten das Mefier entriß. Baſteck vollendete fein 


men 
* nen Baum feſtband. Die Strafkammer zu Graus 


enunwürdiges Thun damit, daß er ſein Opfer 


denz verurtheilte geſtern den B. wegen Freiheitsbe⸗ 
raubung und Körperverletzung zu 4 Monaten, ſeinen 
Genoſſen Krauſe zu 14 Tagen Gefängniß. 5 

Dirſchau, 22. Juni. Auf dem hieſigen Perſonen⸗ 
bahnhofe ſtieß heute Mittag eine Rangirmaſchine, welche 
einen Poſtwagen und einen Perſonenwagen beförderte, 
mit einer ſtillſtehenden Maſchine zuſammen, ſodaß die 
erſtgenannte Lokomotive aus dem Geleiſe ſprang. Der 
Materialſchaden an den Maſchinen uad Wagen ſoll 
nicht unbedeutend fein, Perſonen find nicht verletzt 
worden. i 

Allenſtein, 22. Juni. Der Rentengutsbeſitzer 
Joſef Jagalski aus Cranz bei Allenſtein behandelte 
feine zweite Ehefrau in ſchrecklicher Weiſe. Er hatte 
drei Kinder aus erſter und drei Kinder aus zweiter 
Ehe. Als ſeine Frau wieder in geſegneten Umſtänden 
ſich befand, ſtieß er fie aus dem Bett vor das Haus, 
zwang fie zu den ſchwerſten Arbeiten, prügelte fie oft ꝛc. 
Ein zweites Mal verliefen die Mißhandlungen eben⸗ 
falls noch glimpflich. Als die Frau wieder Mutter 
werden ſollte und ihr Ehemann ſeine ſonderbare Kur⸗ 
methode in Anwendung brachte, erlitt die Frau davon 
den Tod. Auf Grund der Beweisaufnahme erkannte 
die hieſige Strafkammer heute auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren und ordnete die ſofortige Ver⸗ 
haftung des Angeklagten an. 

Pillau, 22. Juni. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung kam ein Schreiben der Königl. Komman⸗ 
dantur der Feſtung Pillau zur Kenntniß, daß die 
Verhandlungen mit der Stadtvertretung wegen Ankaufs 
des fiskaliſchen Geländes vor der Stadt Pillau im 
Einverftändniß mit dem Königl. Kriegsminiſterium ab⸗ 
gebrochen ſeien. Gründe hierfür find nicht angegeben, 

Stallupönen, 22. Juni. Herr Bürgermeiſter 
Haacke beabſichtigt mit dem 1. Auguſt aus ſeinem 
Amte zu ſcheiden, das er erſt ſeit dem 16. Sepiember 
1898 bekleidet. 


Lokales. 


Thorn, den 24. Juni. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
Freitag, den 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr. An⸗ 
weſend find: Bürgermeiſter Slachowitz, Stadt 
räthe Dietrich, Kriwes, Matthes, ſowie 23 Stadt⸗ 
verordnete. — Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung theilt der Vorſitzende Profeſſor Boethke 
mit, daß der Kämmerer Stachowitz von der R.- 
gierung als unbeſoldeter Beigeordneter (zweiter 
Bürgermeister) auf die weitere Dauer von ſechs 
Jahren beſtäuigt worden iſt. Seine Einführung 
wird in der nächſten Sitzung erfolgen. — Für 
den Finanzausſchuß referirt Stadtv. 


Hellmoldt: Die Rechnung der Waſſer⸗ 


leitungs⸗ und Kanaliſatienskaſſe 
pro 18978 ſchließt ab wie folgt: a. Waſſer⸗ 
leitung: Einnahme 132088 Mk., Ausgabe 
126 514 Mk., Beſtand 5773 Mk.; b. Kana⸗ 
liſation: Einnahme 141367 Mk., Ausgabe 
99 044 Mk., Beſtand 42 322 Mk. Us ber die Ver 
wendung des Beſtandes wird noch kein Beſchluß 
gefaßt. — Die Protokolle über die monat⸗ 
lichen Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und 


fertig geſtellt ift, daß die Inbetriebnahme vor⸗ 
aus ſichtlich noch im Laufe dieſes Morats er 
folgt, werden Dirſchau, Marienburg, Marien» 
werder, Pr. Stargard, Neuteich, Tie enhof an 
das Fernſprechnetz angeſchloſſen werden. : 

— Die Regulierung der ruffi- 
ſchen Holzpreiſe und des Holz⸗ 
handels wird von einer bei dem Miniſterium 
der Wegekommunikationen aus den Vertretern 
verſchiedener Reſſorts vereinigten Konferenz be 
rathen werden. Infolge des Exports von 
Holzmaterial und des ſtarken Verbrauchs des⸗ 
ſelben in Rußland ſind nämlich die Preiſe um 
20 bis 30 pCt. geſtiegen, was nicht ohne be⸗ 
beutenden Einfluß auf den wirthſchaftlichen Be⸗ 
trieb der Staatseiſenbahnen iſt. Die Kom⸗ 
miſſion, welche die Frage ventilieren ſoll, wird 
ihr Augenmerk namentlich auf die Waldreich⸗ 
thumer des Poleßj'gebiets richten und durch 
eine R:vifion der Eiſenbahntarife die Zufuhr 
von Holzmaterial zu regulieren ſuchen. 

— Neue Fünfzig Markſcheine. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung, nach welcher demnächſt neue Reicht⸗ 
kaſſenſcheine zu fünfzig Mark ausgegeben werden. 
Die Vorderſeite iſt von einer etwa 4 mm 
breiten, abwechſelnd aus Lorbeerzweigen und 
der Zahl 50 beſtehenden Einfaſſung, welche in 
der Mitte durch das Wort REICHSKASSEN- 
SCHEIN unterbrochen iſt, begrenzt. Auf der 
linken Hälfte der Vorderſeite ſitzt, mit eirem 
Hermelinmantel bekleidet und das Haupt mit 
einer Kaiſerkrone bedeckt, eine weibliche Geſtalt 
auf einer mit Adler, Borte und dem Morc- 
gramm W verzierten ſteinernen Bank. In der 
linken Hand hält fie einen Palmenzw eig, während 
die rechte nach einem hinter ihr auf dee Bank 
le enden Schwerte greift. Zur Seite der Figur 
hängt an einer Ecche ein Schild mit dem 
deutſchen Adler. Von der Eiche bis zum 
linken Rande der Einfaſſung iſt ein Vorhang 
gezogen, auf welchem abwechſelnd die Buchſtaben 
W, F und W angebracht find. Zu Füßen der 


u 

Geſtalt, am Meeresſtrande, befinden ſich b’e 
Sinnbilder der Landwirthſchaft, des Handels, 
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie. Auf der 
Rückſeite befinden ſich links in deutſcher Schrift 


der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke vom 31. 
Mai 1899 werden zur Kenntniß genommen. — 
Der Finalabſchluß der Artusſtiftskaſſe 
pro 1. April 1898/99 ergiebt eine Einnahme 
und Ausgabe von 29 771 Mk. (gegen 27 260 
„k. im Etat), jo daß die Verwaltung mit 
nem Vorſchuß von 2511 Mk. ins neue Jahr 
begt, welche Summe die Stadt als unverzins⸗ 
liches Darlehn hergiebt. — Der Finalabſchluß 
der St. Jakobs⸗Hospitalkaſſe pro 
1. April 1898/99 weiſt eine Einnahme von 
7801 Mk., eine Ausgabe von 7262 Mk. und 
einen Beſtand von 538 Mk. auf. — Der 
Finalabſchluß der Katharinen⸗Hospitals⸗ 
kaſſe pro 1. April 1898/99 weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 3264 Mk., eine Ausgabe von 3257 
Mk. und einen Beſtand von 7,81 Mk. auf. — 
Die Rechnung der Gasanſtaltkaſſe pro 
1897/98 ſchließt ab mit einer Einnahme von 
322 904 Mk., einer Ausgabe von 278 009 Mk. 
und einem Beſtande von 44894 Mk. Das 
Gſammtvermögen der Gasanftalt beträgt 
901 522,17 Mk. — Der Finalabſchluß der 
Waiſenhauskaſſe pro 1. April 1898/99 
weiſt eine Einnahme von 8266 Mk, eine Aus- 
gabe von 6431 Mk. und einen Beſtand von 
1834 Mk. auf. Von dem letzteren ſollen 
1000 Mk. kapitaliſirt und ein Zuſchuß aus 
der Kämmeteikaſſe im neuen Jahr nicht 
erhoben werden. — Der Finalabſchluß der 
Kinderheimkaſſe pro 1898/99 weiſt 
eine Einnahme von 12493 Mk., eine Ausgabe 
von 9550 Mk. und einen Beſtand von 2942 
Mk. auf. Von dem letzteren werden 2500 Mk. 
dazu benutzt, den Zuſchuß der Kämmereikaſſe 
im neuen Jahre um dieſen Betrag zu kürzen. 
— Für den Verwaltungsausſchuß 
berichtet nun Stabtv. Wolff: Der Pflege: 
ſatz im Waiſenhaus ur d Kinder⸗ 
heim wird auf Antrag der bett. Hausväter 
mit Rückſicht auf die noch immer hohen Le⸗ 
bensmittelpreiſe bis zum 1. April 1900 auf 
28 Pfg. pio Tag und Kopf belaſſen. — Ma: 
giſtrat beantragt die Verſicherung der 
Muſeumsgegenſtän de mit 50 000 Mk.; 
dieſelben waren bisher nur mit 3250 Mk. 
verſichert, repräſentiren aber nach neuerlichen 
Abſchätzungen einen weſentlich höheren Werth. 
Die Verſicherungsſumme beträgt 1¾ pro Mille. 
Der Antrag wird genehmigt. Stadtv. Schlee 
bringt dabei zur Sprache, daß ſich von den 
vielen alterthümlichen Thüren im Rathhauſe 
einige, z. B. die zum Schöffenſaal führende, 
in außerordentlich ſchlechtem Zuſtande befinden. 
Die Stadt habe doch ein großes Intereſſe daran, 
dieſe Denkmäler früherer Zeit zu erhalten und 
müſſe ſie durch Reparaturen vor dem Zerfall 
N chützen. Soviel er wiſſe, exiſtire zur Unter⸗ 
haltung ſolcher Kunſtgegenſtände ein beſonderer 
Fonds, ſeit mindeſtens 5 Jahren ſei aber in 
dieſer Richtung nicht das Mindeſte geſchehen. 
Er richte daher an den Magiſtrat die Bitte, 
durch baldige Reparaturen die werthvollen 
Thüren zu erhalten. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Ein beſonderer Fonds exiſtire für dieſe Zwecke 
zwar nicht, die Muſeumsdeputation habe ſich 
aber bereits mit der angeregten Angelegenheit 
beſchäftigt. — Der Vertrag über das 
Rathhausgewölbe Nr. 21 mit dem Schuhmacher 
Schwabach wird auf weitere 3 Jahre, bis 
1. April 1903 verlängert. Die Pacht beträgt 
625 Mk. — Die Beſchaffung eines 
Schlauches für die IV. Gemeindeſchule 
(Jakobs vorſtadt) zu Beſprengungszwecken wird 
genehmigt; die Koſten des 15 Meter langen 
Schlauches betragen 32 Mk. — Als Vertreter 
der Stadt zum 19. Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtag in Dt. Krone am 9. Juli c-. 
wird Herr Stadtrath Borkowski gewählt und 
ermächtigt, evtl. einen Stellvertreter zu ent 
ſenden. — Auf Antrag der katholiſchen St. 
Mariengemeinde hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
derſelben zur Einrichtung eines Be⸗ 
gräbnißplatzes eine Parzelle von 6600 
Quadratmetern nördlich der verlegten Parallel⸗ 
ſtraße 7 unentgeltlich zu überweiſen unter der 
Bedingung, daß 1. Leichen aus Mocker dort 
nicht beerdigt werden, 2. das Terrain, wenn es 
aufhört als Begräbnisplatz zu dienen, an die 
Stadt zurückfällt, und 3. die Mariengemeinde 
ſämmtliche Koſten der Einrichtung und Unter⸗ 
haltung trägt. Unter denſelben Bedingungen 
iſt früher ſchon einmal der St. Johannesge⸗ 
meinde ein Terrain als Begräbnißplatz über⸗ 
laſſen worden. Die Verſammlung tritt dem 
Magiſtratsbeſchluſſe bei und beſchließt außerdem 
auf Antrag des Ausſchuſſes, den Kirchenge⸗ 
meinden mitzutheilen, daß in Zukunft keine Ge⸗ 
lände für Kirchhofszwecke mehr unentgeltlich 
abgegeben werden können. — Das Geſuch 
des Pächters des Ziegeleigaſthauſes um Zuer⸗ 
kennung des Rechts zum alleinigen Ausſchank 
auf den Plätzen oberhalb des Ziegeleiparks wird 
dem Magiſtrat zur Beantwortung im ablehnenden 
Sinne übergeben. — Magiſtrat legt das vers 
änderte Projekt eines Anſchlußgleiſes 
von der Kreuzungsſtelle Katharinenflur nach dem 
Thorner Schlachthauſe und der Stärkefabrik 
vor. Für das frühere Projekt waren von den 
ſtädtiſchen Behörden bereits 57 500 Mk. be⸗ 
willigt worden, die Ausführung des veränderten 
Projekts wird nun zwar einen Koſtenaufwand 
von mindeflens 67 000 Mk. verurſachen, die 


Kömtr. Waſſer zu bezahlen. Es wurde darauf⸗ 
hin feſtgeſtellt, daß die Kontrolluhr garz richtig 
angezeigt habe und nunmehr bat die Betriebs⸗ 
leitung um Feſtſetzung einer Pauſchalſumme 
für das ſeit Eröffnung des Betriebes (19. Dez.) 
bis 1. Juni verbrauchte Waſſer. Der Magiſtrat 
will nun der Elektrizitätsgeſellſchaft inſoweit 
entgegenkommen, daß er die Waſſerrechnung für 
die genannte Zeit von 5438 Mk. auf 4000 Mk. 
ermäßigt, da es doch nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß bei den Brunnenbohrungen, welche die Ge⸗ 
ſellſchaft einem Unternehmer übertragen hatte, 
durch dieſen viel Waſſer der Waſſerleitung 
vergeudet worden iſt. Nach kurzer Debatte er⸗ 
klärt ſich die Verſammlung mit dieſem Ma⸗ 
giſtrate vorſchlage einverſtanden. — Schließlich 
wird noch dem Magiſtratsantrage zugeſtimmt, 
zur Beſchaffung einer Ehrengabe ſeitens 
der Stadt zum bevorſtehenden Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Bundesſchießen 300 Mk. zu 
bewilligen. 

— Perſonalien. Dem Landgerichts⸗ 
präfidenten von Schaewen in Danzig iſt der 
Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtizrath mit 
dem Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen. 
Der Gerichtsaſſeſſor Arthur Tetzlaff aus 
Pr. Stargard, z. Z. in Thorn, iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgerichte in Strasburg er⸗ 
nannt worden. 

Dem Amtsgerichtsſekretär Menz in Zempel⸗ 
burg ſind die Geſchäfte des Rendanten dei der 
Gerichtskaſſe daſelbſt übertragen und der Amts⸗ 
gerichte ſekretär Rohde iſt von dieſen Geſchäften 
entbunden worden. 2 

Dem Prediger Otto Mühlenbeck iſt die 
Pfarrſtelle in der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Gryzlin in der Diözeſe Strasburg Weſtpr. ver- 
liehen worden. 

Der Kataſter⸗Landmeſſer Ernſt Lösdau aus 
Marienwerder iſt an die Königliche Regierung 
zu Königsberg verſetzt worden. Der bieherige 
Kataſtergehülfe Guftav Czernatzky aus Freyſtadt, 
Regierungsbezirk Liegn tz, iſt zum Hülfszeichner 
bei der Königlichen Regierung in Marienwerder 
berufen worden. 

Die neu gegründete Oberförſterſtelle Tauben⸗ 
fließ mit dem Wohnſitze in Tuchel iſt vom 


1. Juli b. Js. ab { 
220 er dem Oberfbeſter Haſendauer] mit verzierten Anfangabuchſtaben die Worte: 


828 err Er z bi f ch 0 f Dr. v. Stab: „Reichskaſſenſchein Fünfzig Mark.“ Darunter 
lewski in Poſen wird am 9. Juli im Pelp⸗ e Abtheilun 
liner Dome den neuernannten Biſchof von Thorn. Man reiht. r Ma 3 
Culm, Dr. Rosentreter, zum Biſchof weihen. ae BR 
Der Weihbiſchof Dr. Likowski aus Poſen und 
der Weihbiſchof Dr. Andrzejewicz aus Gneſen 
werden der Einladung des Pelpliner Biſchofs 
zur Theilnahme an der Biſchofsweihe folgen. 
— Apotheker -⸗Gehilfen⸗Prüfung. 
Am Montag und Dienflug fand auf der Königs 
lichen Regierung in Marienwerder eine Apo⸗ 
theter⸗Gehilfen⸗Prüfung ſtatt. Dieſelde hat von 
drei Theilnehmern nur einer, und zwar Herr 
Cohn aus Strasburg, beſtanden. 

— Die Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, die in Danzig 
tagte, verhandelte am Donnerſtag Nachmittag 
darüber, ob Schiedsgerichtsbeiſitzer außer der 
Entſchädigung für den ihnen durch die Theil ⸗ 
nahme an den Vethandlungen (Sitzunzen) er⸗ 
wachſenen Zeitverluſt auch eine Entſchädigung 
für die Durchſicht und Vollziehung der U:theils- 
urſchriften in ihrer Wohnung beanſpruchen 
können. Die Berathung dieſer Angelegenheit 
wurde ſchließlich von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzt. Es lag demnächſt vor ein Erſuchen des 
Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften, 
zu dem vom Danziger Komitee für die ver⸗ 
ſuchsweiſe Errichtung von Unfallverbandſtationen 
und Ausbildung von Pflegekräften erbetenen 
Zuſchuß von 1500 Mk, einen Beitrag zu leiſten. 
Herr Zimmermeiſter Herzoz⸗Danzig beantragte 
eine Beihilfe von 300 Mk. und betonte dabei, 
daß Erz. von Goßler ſich dieſer Angelegenheit 
beſonders angenommen habe. Seitens der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft ſeien bis jetzt einige 70 Leute 
im Samariterdienſte ausgebildet worden; doch 
fei es nothwendig, die Leute wieder und wieder 
in dieſer Thätigkeit zu üben. Die Verſammlung 
bewilligte einſtimmig die geforderten 300 Mk., 
beſchloß jedoch gleichzeitig, daß über dieſen Be⸗ 
trag nicht hinausgegangen werden dürfe. Ort 
für die nächſte Genoſſenſchafts verſammlung iſt 
Königsberg. Nach der Sitzung wuerde eine 
Dampferfahrt nach Zoppot mit Damen unter⸗ 
nommen. 


— Erweiterung des Fernſprech⸗ 
netzes. Zur Herſtellung von Fernſprechver⸗ 
bindungen zwiſchen Danzig bezw. Dirſchau einer⸗ 
ſeits und Marienburg bezw. Königsberg anderer⸗ 
ſeits ſollen zwei neue Doppelleit⸗ 
ungen gebaut werden, mit dem Bau derſelben 
ſoll in nächſter Zeit vorgegangen werden. 
Während lange Zeit hindurch Danzig, Neufahr⸗ 
waſſer, Elbing, Grauderz und Thorn, denen 
im vorigen Jahre Culmſee hinzukam, die ein⸗ 
zigen Orte unſerer Provinz waren, welche Stadt⸗ 
fernſprecheinrichtungen beſaßen, werden im Laufe 
dieſes Sommers, eine große Zahl weiterer Octe 
von Weſtpreußen Stadtfernſprecheinrichtung er⸗ 
halten und direkt in den Beſitz eines für den 
Handel und Verkehr heut nahezu unentbehrlich 
gewordenen Verkehrsmittels gelangen. Außer 
Culm, woſelbſt die Fernſprechanlage ſoweit 


Stadt iſt dabei aber doch im Vortheil, da das 
Projekt im großen Ganzen prakliſcher iſt und 
die Stärkefabrik ſich übrigens bereit erklärt hat, 
die 57000 Mk. überſchreitenden Koſten zu 
tragen — natürlich außer den Koſten ihres 
eigenen Anſchlußgleiſes. Die Baulandgeſellſchaft 
giebt das für das neue Projekt erforderliche 
Terrain unentgeltlich her gegen die Berechti⸗ 
gung, ſpäterhin ev. neue Anſchlußgeleiſe legen 
zu dürfen; unter derſelben Vorausſetzung giebt 
die Firma Kuntze und Kittler einen Streifen Land 
in Trepoſch her. Stadtrath Kriwes bemerkt noch 
zu der Vorlage, daß die Eiſenbahnverwaltung 
für die Einrichtung des Anſchlußgeleiſes, 
welches im Uebrigen von der Stadt gebaut 
wird, noch etwa 4000 bis 5000 Mk. über 
obige 67 000 Mk. hinaus fordern werde, welche 
Koſten aber auch von der Stärkefabrik zu 
tragen ſeien. Ebenſo werde die Stärkefabrik 
auch den weitaus größten Theil der Unterhalt⸗ 
ungskoſten tragen, da dieſelben entſprechend der 
Benutzung durch die Wagen antheilig vertheilt 
werden ſollen und das Schlachthaus vielleicht 
täglich 3—4, die Stärkefabrik dagegen 30 — 40 
Wagen fahren werde. Die Koſten des Anſchluß⸗ 
gleiſes der Stärkefabrik betragen 21000 Mk. 
Auf eine Anfrage des Stadtv. Leutke, ob die 
Stärkefabrik ihre Wagen ſelbſt überführen werde, 
entgegnet Stadtrath Kriwes, daß dieie An⸗ 
gelegenheit mit der Bahnverwaltung noch nicht 
geregelt ſei. Stadtv. Schlee empfiehlt dringend 
die Annahme des veränderten Projekts, indem 
er die der Stadt erwachſenden Vortheile hervor⸗ 
hebt und darauf verweiſt, daß auf Grund 
der getroffenen Vereinbarungen die Stärke⸗ 
fabrik jetzt ſchon einen Beitrag von mindeſtens 
36 000 Mark zu der Bauausführung leiſte. 
Auf eine Anfrage des Stadtv. Leutke, ob ſich 
ſtädtiſche Bürger auch Kohlen oder andere Güter 
nach dem Schlachthauſe kommen laſſen könnten, 
erklärt Stadtrath Kriwes, daß dazu eine be⸗ 
ſondere Genehmigung der Eiſenbahnverwaltung 
erforderlich ſein würde; zunächſt ſei das An⸗ 
ſchlußgeleis ausſchließlich für die Zwecke des 
Adjozenten, in dieſem Falle des Schlachthauſes. 
Auf die weitere Bemerkung des Stadv. Leutke, 
daß ihm dann die Koſten von 57 000 Mk. etwas 
hoch ſeien, entgegnet Stadtrath Dietrich, 
daß 1. dieſe Koften bereits längſt bewilligt 
ſeien und 2. aus der Schlachthauskaſſe getragen 
werden müßten. Sobald einmal die Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine wieder geſtattet ſei, werde 
dieſe Kaffe die Summe auch leicht amortiſiren. 
Auf eine Bemerkung des Stadtv. Hellmoldt, 
daß in dem früher bewilligten Betrage von 
57000 Mk. doch auch die Koſten für Grund⸗ 
erwerb inbegriffen geweſen ſeien, welche jetzt 
durch das Entgegenkommen der 

landgeſellſchaft in Wegfall kämen, enk⸗ 
gegnet Stadtrath Kriwes, das ſei aller- 
dings richtig, dafür ſeien aber in der Zwiſchen⸗ 
zeit die Materialienkoſten um 20 Prozent 
geſtiegen. Stadtv. Hellmoldt weiſt darauf 
hin, daß der Magiſtrat mit Herrn Baugewerks⸗ 
meiſter Uebrick früher einen Vertrag wegen Ab⸗ 
tretung eines Stückes Land abgeſchloſſen habe, 
das jetzt durch die Verlegung der Trace nicht 
mehr gebraucht werde, und regt an, eine even⸗ 
tuelle Entſchädigung für Herrn Uebrick in die 
Baukoſten einzurechnen, damit nicht die Stadt, 
ſondern die Stärkefabrik dieſe Koſten zu tragen 
habe. Stadtrath Dietrich bemerkt dazu, daß 
der Vertrag mit Uebrick nur vorbehaltlich ab⸗ 
geſchloſſen und jedenfalls von der Stabtver- 
ordnetenverſammlung noch nicht genehmigt ge⸗ 
weſen ſei. Stadtv. Schlee: Herr Urbrid 
werde wohl kaum einen Entſchädigungsanſpruch 
ſtellen, da der in Frage ſtehende Streifen Land 
ſein Grundſtück mitten durchſchneide und das 
letztere demnach jetzt nach Verlegung der Trace 
viel werthvoller fei. Herr Stadtrath Kriwes 
ſtellt namens des Magtſtrats noch den Antrag, 
zur Beſchleunigung des Baues dem Magiſtrat 
die Genehmigung zu ertheilen, die Arbeiten in 
beſchränkter Submiſſion zu vergeben in der 
Form, daß zwei Danziger und zwei Thorner 
leiſtungsfähige Firmen zur Abgabe von Ange⸗ 
boten aufgefordert werden. Bei der Abſtimmung 
wird ſodann das vorliegende veränderte Bau⸗ 
projekt des Anſchlußgeleiſes und der vom Stadt- 
rath Kriwes befürwortete Magiſtratsantrag ge⸗ 
nehmigt. — Zu Beiſitzern für die neue 
Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl am 
10. Juli werden die Stadtv. Kotze und Wegner 
und zu deren Stellvertretern die Stadto. Hart⸗ 
mann und Rittweger gewählt. — Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben ſeinerzeit beſchloſſen, dem 
Elektrizitätswerk das Waſſer wie 
folgt zu berechnen: bis 2000 Kbmtr. 25 Pfg., 
von 2000 bis 10 000 Koͤmtr. 18 Pfg. und 
über 10 000 Kbmtr. hinaus 10 Pfg. pro Kbmtr. 
Die Betriebsleitung hat nun den Magiſtrat er⸗ 
ſucht, einen Einheitspreis für das Waſſer feſt⸗ 
zuſetzen und denſelben mit Rückſicht auf den 
ſtarken Verbrauch des Elektrizitätswerks erheblich 
unter 10 Pfg. pro Kömtr. zu bemeſſen. Der 
Verbrauch des Werks werde jährlich 100 000 
Kömtr. betragen, bis jetzt ſeien ſchon 40 000 
Kömtr. verbraucht. Auf den ablehnenden Be⸗ 
ſcheid des Magiſtrats hat die Betriebsleitung 
dann behauptet, daß die Waſſerkontrolluhr falſch 
angezeigt habe und ſich nur bereit erklärt, ſtatt 
der angezeigten 40 000 Kbmtr. blos 30 000 


Dr. Oechelhäuſer aus Deſſau. B 
winden ert E Bas wee e ür 
Jriſche, mit welcher dieſer Herr für die ſchon 
lange von ihm geplante „Oſcafrikan ſche Central⸗ 
bahn“ eintrat, und alle Anweſenden ſtimmten 
gewiß aufrichtig in den Wunſch Sr. Hoheit des 
Herzogs von Mecklendurg ein, daß es dem ehr⸗ 
würdigen Vorkämpfer für den Schienenweg 
vom indiſchen Ozean zum Tanganika⸗See noch 
vergönnt ſein möge, die Vollendung ſeines 
Planes zu erleben. Bei der Wichtigkeit dieſes 
Verkehrsweges hält es die hieſige Abtheilung 
der Kolonialgeſellſchaft für geeignet, ihren Mit⸗ 
gliedern eine Darſtellung der dabei in Betracht 
kommenden Verhältniſſe zu geben, namentlich 
auch im Hinblick auf die von Herrn Cecil Rhodes 
geplante afrikaniſche Südnordbahn. Herr Handels⸗ 
fammerjetretär Voigt hat ſich bereit erklärt, am 
Dienſtag, d. 27. d. Mis. Abends 8 Uhr auf 
einem Herrenabend im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes ein Referat über dieſe Fragen zu geben, 
wozu die Mitglieder der Abtheilung ſowie auch 
Gäſte freundlichſt eingeladen werden. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft beging ihr diesjähriges 
Königsſchießen am Donnerſtag, geſtern und 
heute. Schützenkönig wurde heute Herr Kauf 
mann Hellwig, erſter Ritter Herr Büchſenmacher 
Görnemann und zweiter Ritter Herr Emil Hell. 
Heute Abend findet der übliche Schützenball 
ſtatt. 

— Der Copper nicus - Verein 
unternimmt am Sonntag, den 25. d. Mis., 
einen Ausflug mit Damen nach Marienburg. 
Die Führung durch das Schloß hat Herr Bau⸗ 
rath Steinbrecht übernommen. Die übrigen 
Sehenswürdigkeiten der Stadt wird Herr Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Cuny aus Danzig erläutern, 

— Plötz' Leipziger Sänger ver 
anſtalten morgen, Sonntag und Montag Abend 
im Vikloriatheater tei p. Garten humoriſtiſche 
Soireen, worauf wir nochmals empfehlend hin⸗ 
weiſen. e 

— Der große Platz im Ziegelei ⸗ 
wäldchen, der dei Schul- und Volksfeſten 
zum Tanzen und Spielen benutzt wird, wird jetz 
mit Ziegelſchutt bedeckt und feſgewalzt, um fe 
eine ſtaubfreie Tarzdiele herzuſtellen. Vor 
Jahren fanden an dem Platze 6 ade 8 lange 
maſſive Bänke. Es wäre gut, wenn dort wieder 
einige Bänke aufgeſtellt wrden. 

— Lebens rettung. Der Feldwebel 
und Schwimmmeiſter Daruſchewe ki vom Pionier · 
bataillon Ne. 2 rettete vor einigen Tagen un 
weit der Pionier⸗Schwimmanſtalt einen Fliſſaken 
vom Tode des Getrinkens. Der Fliſſak war 
vom Wellenſchlag aus ſeinem Fahrzeug, einem 
Seelenverkäufer, herausgeſchleudert worden. 


5 
f 


— Schwurgericht. Heute ſollte die Verhand⸗ 
ung der Strafſache gegen das Dienſtmädchen 
Nartha Gloge aus Thorn, den Töpfergeſellen 
Rax Weckwarth aus Thorn und die Hebeamme 
ſlohanna Behnke aus Mocker wegen Ver⸗ 
rechens gegen das keimende Leben ſtattfinden. Da 
ch jedoch Hinderniſſe in der Beweisführung eingeſtellt 
aben, ſo iſt die Sache auf Dienstag, den 27. Juni er. 
ertagt worden. — Auch die zweite Sache gegen den 
met Peter Jette aus Mirakowo wegen 
ziſſentlichen Meineides konnte nicht zur Entſcheidung 
ebracht werden, weil Angeklagter mit neuen Behaup⸗ 
ungen hervortrat, über die noch Beweis durch Ver⸗ 
ſehmung von Zeugen erhoben werden fol, Eine 
zadung der Zeugen zum heutigen Termin war wegen 
beiter Entfernung des Wohnſitzes der Zeugen nicht 
nehr möglich. Aus dieſem Grunde wurde die Ver⸗ 
agung der Sache bis zur nächſten Schwurgerichts⸗ 
eriode nothwendig. 

— Strafkammerſitzung vom 23. Juni. 
Auf der Anklagebank erſchien der bereits wiederholt 
ſorbeſtrafte Kellner Joſef Kloß aus Dricz⸗ 
nin unter der Beſchuldigung des Diebſtahls im Rück⸗ 
alle. Am 2. November 1897 hatte der Gaſtwirth 
Reich in Gemeinſchaft mit dem Fleiſchergeſellen Pom⸗ 
nerenke aus Culm den Jahrmarkt in Schwetz beſucht 
ind Beide waren Abends gemeinſam nach Culm zurück⸗ 
ſekehrt. Bevor ſie das Reich ſche Gaſtlokal aufſuchten, 
ehrten ſie in die Grudzinskiſche Gaſtwirthſchaft in 
Sulm ein, wo ſie den Angeklagten antrafen, der ſich 
ort unter dem Namen Pawlowski aufhielt. Reich 
rkannte den Angeklagten fogleih, da dieſer bei ihm 
nehrmals logirt hatte. Allerdings war ihm ſein 
ichtiger Name nicht bekannt, weil Angeklagter ſich 
uch in ſeiner Gaſtwirthſchaft ſtets Pawlowski ge⸗ 
tannt hatte. Reich, Pommerenke und Angeklagter 
verließen alsbald das Grudzinskiſche Gaſthaus und 
lingen nach dem Reich'ſchen Gaſtlokal. Hier nahmen 
Bommerenke und Angeklagter das Abendbrod ein und 
Beide begaben ſich dann zu Grudzinski zurück, wo fie 
eſchloſſen, in einem Zimmer gemeinſchaftlich zu über 
tachten. Pommerenke Hatte ſich im Laufe des Tages 
inen Rauſch angetrunken und war vor Müdigkeit 
ald dem Schlafe verfallen. Als er am nächſten 
Morgen aus dem Schlafe erwachte, vermißte er aus 
ver Taſche feiner Beinkleider, die er während der 
ſtacht anbehalten hatte, ſein Portemonnaie mit unge⸗ 
ahr 30 M. Inhalt. Daſſelbe war ihm aus der Taſche 
ſerausgeſchnitten und geſtohlen worden. Mit ihm war 
mc der Angeklagte verſchwunden, der, wie ſich ſehr 
zald herausſtellte, nicht nur den Pommerenke, ſondern 
mh den Wirth Grudzinski und deſſen Kellnerin 
Fliſabeth Matowsti beſtohlen hatte. Grudzinski ver⸗ 
nißte in ſeiner Ladenkaſſe den Betrag von 20 M., die 
kellnerin aus ihrer Kleidertaſche einen ſolchen von 
0 M. Die ſogleich aufgenommenen Recherchen nach 
dem Angeklagten hatten das erwünſchte Reſultat. Man 
ermittelte ihn und nahm ihn feſt. Angeklagter beftritt 
janz entſchieden nicht nur den Diebſtahl, ſondern auch 
die Thatſache, daß er unter dem Namen Pawlowski 
u der Reich ſchen oder der Grudzinski'ſchen Gaſtwirth⸗ 
chaft perkehrt habe und meinte, daß Reich ſich in 
einer Perſon irren müſſe, wenn er behaupte, daß er 
— Angeklagter — mit Pawlowski identiſch ſei. Gegen⸗ 
iber der beſtimmten Ausſage des Zeugen Reich und 
zes Maſchinenreiſenden Kalweit erſchienen die Aus⸗ 
armen: * Angeklagten jedoch hinfällig. Der Ge⸗ 


eichtshof hielt den Ang 
egten Diebſtahls für überführt und verurtheilte ihn 


taumte Sache gegen den td) 
Baul Sur wegen Diebſtahls ꝛc. 
7. Juli vertagt. 

— Die Ortsarme Dembinska, 
wer deren ſchlimme Lage wir kürzlich bes 
lichteten, iſt, wie uns ſe tins des Magiſtrats 
mitgetheilt wird, erſt 89 Jahre alt und erhält 
zußer einer monatlichen Unterflügung von zwölf 
Mark auch fiets Legatzinſen, Brennmaterial, 
Mittags zettel auf die Volke küche uſw. 

— Gefunden ein Mannchemde Allſt. 
Bat ein Bund kleiner Schlüſſel im Ziegelei⸗ 
Park. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll Strich. 


Voltsbibliothel. 
Es wird gebeten, die ausgeliebenen 
Bücher bis zum 1. Juli behufs Reviſion 


zurückzuliefern. 
Das Curatorium. 


Königliche Baugewerkschule 
zu Di. Krone (Westpr.). 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 


wurde auf den 


Podgorz, 23. Juni. Heute fand um 4 Uhr 
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Tagesord⸗ 
nung: 1. Der Herr Oberpräſident hat den beanſtandeten 
Gemeindebeſchluß, daß im laufenden Jahre 280 und 
200 pCt. der Staatsſteuer als Kommunalſteuer erhoben 
würden, gutgeheißen. 2. Der Regelung der Dienſt⸗ 
alterszulagen eines hieſigen Lehrers hat die königliche 
Regierung in der Weiſe, wie ſie Lehrer R. begründete, 
zugeſtimmt. 3. Bei der Kämmereikaſſe betrugen: a) 
Ein ahn en pro April 12 333,10 M. pro Mai 16317,26 
Mark. b) Ausgabe pro April 4007,53 M. pro Mai 
6675,16 M. 4. Die beiden Nachtwächter erbitten 
größere Wohnung; ſie ſollen je eine Stube mehr er⸗ 
halten. 5. Der Antrag des Arbeiters Ostrowski um 
Erlaß der Steuer wird abgelehnt. 6. Die unein⸗ 
zlehbare Steuer vom Arbeiter Kettner wird nieder⸗ 
geſchlagen. 7. Bürgermeiſter Kühnbaum iſt vom 2. 
bis 23. Juli beurlaubt; Rentier Voß übernimml die 
Vertretung. 

Podgorz, 23. Juni. Der Arbeiter R. aus Gr.⸗ 
Neſſau ſtürzte ſich in angetrunkenem Zuſtande auf 
einen Knecht des Beſitzers Fr. aus Stronsk, der in 
der Nähe des Deiches mit Feldarbeiten beſchäftigt 
war, und bearbeitete denſelben ohne jede Veranlaſſung 
mit dem Meſſer. Der Mann, der auch zwei zur 
Hilfe herbeigeeilte Beſitzer mit dem Meſſer bedrohte, 
ſieht feiner Beſtrafung entgegen. — In den Teich ger 
fallen iſt geſtern die drei Jahre alte Tochter eines 
hieſigen Arbeiters. An dem ſofort herausgezogenen 
und erſtarrten Kinde wurden Wiederbelebungsverſuche 
gemacht, welche von Erfolg waren. — Einen Diedſtahl 
verſuchte geſtern am hellen Tage ein Mann, indem er 
durch das offenſtehende Fenſter der S. chen Wohnung 
in Plaske ſtieg und in der Stube nach werthvollen 
Sachen ſuchte. Der Dieb iſt abgefaßt, verhaftet und 
ber Staatsanwaliſchaft in Thorn zugeführt worden. 
— Vorgeſtern Abend wurde ein dem Beſitzer B. in 
N. gehöriger am Damm liegender Heuhaufen ange⸗ 
zündet, welcher niederbrannte. Man iſt dem Thäter 
auf der Spur. — Einem dreijährigen Töchterchen 
eines hieſigen Bahnbeamten raubte ein 12 Jahre altes 
Schulmädchen, das ermittelt und zur Beſtrafung an⸗ 
gezeigt worden iſt, vorgeſtern auf der Straße einen 
goldenen Ohrring. Von der Mutter des diebiſchen 
Mädchens bekam die Beamtenfrau, die ihr Eigenthum 
zurückverlangte, — Grobheiten zu hören! — Ein 
weinendes Schulmädchen, das vor dem Le'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe ſtand, erregte vorgeſtern die Aufmerkſamkeit der 
Vorübergehenden. Auf die Frage, weshalb ſie weine, 
gab das Mädchen zur Antwort, „daß ſie von ihrer 
Mutter zum Stehlen von Holz ausgeſchickt worden 
it“, und auf eine weitere Frage, wie fie die Kloben 
fortſchaffen wolle, gab ſie den Beſcheid: „Meine Mutter 
wartet in der Nähe mit einem Handwagen!“ Ehe 
man das Mädchen nach Namen und Stand ihrer 
Mutter fragen konnte, war es fortgelaufen und ver⸗ 
ſchwunden. 


Kleine Chronik. 


Begnadigung. Die vom Landge⸗ 
richt zu Liegnitz am 1. Februar d. J. gegen 
die Arbeitsfrau Chriſtine Pätzold, geb. Schmidt 
wegen Kuppelei erkannte Zuchthausſtrafe von 
einem Jahr iſt durch königliche Kabinettsordre 
im Gnader wege in eine Haftſtrafe von einer 
Woche umgewandelt, 
find auch die ihr für die Dauer von zwei 


e bürgerlichen Ebrenrecht⸗ 
eder verliehen worden. 


Unter eine tafelnde Hochzeite⸗ 
geſellſchaft fuhr in Lüdinghauſen nach 
dem „Münſt. Anz.“ der Blitz. Einer der Gäſte 
wurde getötet und neun Perſonen wurden ge» 
lahmt. 5 

Ahlwardt iſt ſchuldenfrei. In 
einer Verſammlung in Minden erzählte er, ihm 
gehe es jetzt wieder ſehr gut, er habe ſeine 
Schulden bezahlen können. 

Verhaftet worden iſt der „Trauer⸗ 
brief“⸗Lotteriekollekteur Adolf Seelhorſt in Braun⸗ 
ſchweig. Dieſer Biedermann hatte unter der 
Marke einer „Witwe“ Seelhorſt vor einiger 


w 


Maurergeſellen 


finden bei hohem Tage⸗ u. Akkordlohn (Tages⸗ 
verdienſt 4,00 bis 6,00 Mark) dauernde 
Beſchäftigung beim Neubau der Artillerie⸗Kaſerne 


in Deutſch⸗Eylau. 


und der Verurtheilten 


Meldungen beim Bauführer 
Silbermann, Jamielniker Weg, dortſelbſt. 


Baugeſchäft H. Kampmann, 


Zeit auch nach Berlin tauſende von mit Trauer⸗ 
rand verſehenen Briefen geſandt, um die Em⸗ 
pfänger zur Abnahme von Loſen der braun⸗ 
ſchweigiſchen Landeslotterie zu veranlaſſen. Die 
„trauernde“ Witwe bat in dieſem Schreiben, 
ihr doch die Loſe abzukaufen; ihr „ſeliger Mann“ 
habe zwar an den Loſen ſtets mit Leib und 
Seele gehangen, doch habe fie fich jetzt aus 
Not veranlaßt geſehen, ſie zu veräußern. In 
dem bevorſtehenden Prozeß werden auch zahl⸗ 
e Berliner Einwohner als Zeugen geladen 
werden. 


Ein eigenartiges militäriſches 
Schauſpiel entrollte ſich in der Nacht zum 
Donnerſtag bei dem Dorfe Ridders (Kreis 
Heimburg). Zur Vergrößerung des Lockſtedter 
Lagers hat bekanntlich der Militärfiskus größere 
Strecken Landes, zum Theil noch mit Gebäuden 
beſetzt, angekauft; hierzu gehört auch das Dorf 
Ridders, das jetzt bereits von den Bewohnern 
verlaſſen iſt. Um das Dorf dem Erdboden 
gleich zu machen, rückten die Feldartillerie⸗ 
Regimenter Nr. 9 und 24 aus dem Lockſtedter 
Lager aus. Es begann eine Kanonade auf 
das willkommene Zielobjekt, die eine ehrende 
Probe von der Trefflichkeit unſerer Artillerie ab⸗ 
legte. Mit dem fünften Schuß ſtanden mehrere 
Häuſer in Flammen, und als nun gar Schnell⸗ 
feuer kommandirt wurde, brannte das ganze 
Dorf in wenigen Minuten lichterloh. ö 

Richter Lynch. Dem „New York 
Herald“ wird aus Rio de Janeiro gemeldet. 
In Rio Grande drang der Pöbel in das dortige 
Gefängnis und lynchte einen Franzoſen, der 
wegen eines an einem dreijährigen Mädchen ver⸗ 
übten Verbrechens angeklagt war. Der Franzoſe 
wurde vom Pöbel gemartert und ſodann lebendig 
verbrannt. 

— —— . — — H— 


Neueſte Nachrichten. 

Haag, 24. Juni. (Tel.) Dee türkiſche 
Delegirte auf der Friedens konferenz forderte den 
Hauptführer der Jungtürken zum Duell, weil 
er in einem öffentlichen Vortrage die Türkei 
beleidigt hatte. Der Führer der Jungtürken 
lehnte aus religiöfen Gründen ab und reiſte 
nach Paris. 

Paris, 23. Juni. Beaurepaire kündigt 
im „Echo de Paris“ an, er werde während 
der Verhandlung des Kriegsgerichts in Rennes 
die Ausſagen zweier Zeugen veröffentlichen, 
welche feierlich die Schuld Dreyfus' beſtätigen. 
Die Qualität dieſer Zeugen mache jede Er⸗ 
örterung unmöglich. i 

Paris, 23. Juni. In E 
Kreiſen t. es, Gallifet beabſichtige, unver⸗ 
zug A ben arenen bn Paris Zur⸗ 
linden durch den General Brugdre zu erſetzen, 
Boisdeffce und Gonſe zu penfionieren, Pellieux 
zur Dispoſition zu ſtellen und Roget aus Paris 
zu entfernen. 

Paris, 24. Juni. (Tel.) In der geſtrigen 
Sitzung des Miniſterraths wurde die Dienſt⸗ 
entlaſſung und Dis ziplinirung einer großen Ans 
zahl von Offizieren beſchloſſen. 

Petersburg, 23. Juni. Geſtern kam 
es zu einem heftigen Konflikt zwiſchen Arbeitern 
und Militär. Stteikende Arbeiter, etwa 3000 
an Zahl, demolirten einen Dampfbahnwagen 
und plünderten mehrere Buden. Zwei Kom⸗ 


Kruse & 
Schloßſtraße 14 


i Viktoria⸗Erbſen, 


Photographiſches Atelier 
Carstensen 


vis-a-vis dem Schügenhauſe. 
| 
Offerire billigſt: 


kleine weiße Kocherbſen, 8 


pagnien Soldaten ſchritten ein und ſtelllen 
ſchließlich die Ruhe wieder her. Die Rädels⸗ 
führer wurden verhaftet. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: A. Dremkow, Kahn 
mit 1750 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
Rob. Krüger, Kahn mit Kleie, von Warſchau nach 
Thorn; C. Fröhlich, Kahn mit 2169 Zentner Gas⸗ 
kohlen, von Danzig nach Thorn; J. Nickel, Kahn mit 
2160 Zentner Gaskohlen, von Danzig nach Thorn; 
A. Kruszinski, Kahn mit 1860 Zentner Gaskohlen, 
von Danzig nach Thorn; Kapt. Görgens, Dampfer 
„Genitiv“ mit 1000 Zentner diverſen Gütern, von 
Danzig nach Thorn; E. Schütz, Kahn mit 1500 Zentner 
Kohlen, von Danzig nach Wloclaweck; E. Kuley, Kahn 
mit 3250 Zentner Weizen, von Wloclaweck nach Danzig; 
J. Ulawski, Kahn mit 1900 Zeutner Weizen, von 
Wloclaweck nach Danzig; Joſ. Salatka, Kahn mit 
2300 Zentner Weizen, von Wloclaweck nach Danzig; 
Joſ. Tuszinski, Kahn mit 2100 Zentner Weizen, von 
Wloclaweck nach Danzig; S. Graszewicz, Kahn mit 
2500 Zentner Melaſſe, von Wloclaweck nach Danzig; 
M. Graszewicz, Kahn mit 2500 Zentner Melaſſe, von 
Wloclaweck nach Danzig. Abgefahren ſind die Schiffer: 
A. Strzelecki, Kahn mit 2500 Zentner Koaks, von 
Thorn nach Wloclaweck; A. Manikowski, Galler mit 
1600 Zentner Koaks, von Thorn nach Nieszawa; 
F. Dronszkowski, Kahn mit 2300 Zentner Melaſſe; 
von Thorn nach Wolfertshafen; J. Wikland, Kahn 
mit 2500 Zentner Melaſſe, von Thorn nach Wolferts⸗ 
hafen; J Papiorowski, Kahn mit 2000 Zentner Mehl, 
von Thorn nach Berlin; A. Fuhrmann, Kahn mit 
2000 Zentner Mehl, von Thorn nach Berlin. — 
FETT! 

orden. 
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Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn ; 
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Telegraphiſche Börjen Depeſche 


Berlin, 24. Juni. Fonds: feſt. 1. 23. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,20 
Warſchau 8 Tage ehlt 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,75 169,85 
Preuß. Konſols 3 pt. 90,3 89.90 
Preuß Konſols 5 zei. 100,25 99 90 
euß. Kon N . abg. 99,80 93,50 
D Rei „ 3 er 90,40 90,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,90 99,60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 86,50 86,30 
do. „ 3½ pCt. do. 96,20 96,25 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 96,500 96,40 
l. Pfandbrief 40 150. 1040 1006 
. e p ‚ „ 
288k. Ad. 0. 2 27,0 27,10 
Italien. Rente 4 pCt. 94,75 94,80 
Aumän, Rente v. 1894 4 pCt. 90,86 90,90 
Diskouto⸗Komm.⸗Anth. exel. 196,50 196,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 209,60 208,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,75 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pet 96,00 96,00 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt 825% 83 0 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt! fehlt 
5 „ „ 70 M. St. 41,50 41,60 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombarb-Zinzfuß 5½ pGt, 
Spiritus Depeſche. 


d. Portatius u. Grothe Königsberg, 24. Juni. 
Loco cont, 70er 41,00 Bf., 40,40 Gd. 
Juni 41,00 „ 40,00 „ —.— 

N 41.50 „ 40.0 „ 


— 
’ 

* 
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Hirſch'ſche Schneider⸗Akademie, 


> Berlin C., Rothes Schloß 2. 

Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
8 5 l 

+ Prämiirt mit der gol- 

Neuer Erfolg denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte älteſte, beſuchteſte und 
mehl fach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſten⸗ 

los. Proſpete gratis. Die Direction. 


Für Restaurateure! 
Ich liefere Ansichts postkarten 


von 
jedem beliebigen Restaurant. 
100 Stück nur 3 Mark. 
Restaurateure, 
Gastwirthe, 
Cantinenpächter ete., 


welche von ihrem Lokal, Garten oder 
Grundstück saubere Karten wünschen, 


beginnt am 20, Ottober. Meldungen Graudenz. eee 3 oferensen: Aesaiit Kacıkliae 
möglicht frühzeitig. — Programme für en, 2 Grünhof, Barbarken, Gurske eto. 5 
kostenlos burch die Direktion. Ä ente n Lohnender Erwerb de. S Roggen, 8 Justus Wallls 
= mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri-] 2 Roggenſchrot, S Central far Ani 
mendlich I für den Verkauf von kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs-] E Futtererbſen, 3 
find oft die üblen Folgen ſelbſtſpielenden ch den Fun le ee en 5 Erbſenſchrot, * 
amilie — — Mufikinftrumenten &: 2: 5 ö 255 e, 85 Sensationelle Neuheit! 4 
& 90 h Al erſtenſchrot : 2 5 
Jan ulienzuwachſes, geſucht. Offerten erbeten sub B. S. 3214 0 e tersrenten = u 8 5 Torpedo Pfeife 
Sie allein vollkommen ref hät en Rudolf Mosse in Leipzig. bei völliger Sicherheit errei 3 2 II F. No. 3002 81882. 
en, ift uns ei völliger Sicherheit erreicht man durch] Haferſchrot, & 
ſchädlich, einfach und ſympathiſch. a. Einkauf von Kindern und jungen Leuten e Weizen- und Roggenkleie Diverse Patente in mehreren Staaten! 
usfübrl. Brochüre mit genauer Reısende mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 3 . Beste, helltönendste Mundpfeife. 
Beschreib. Abbildung ꝛc. 50 Pf. 7 ſchen Reutenverſicherungs⸗Anſtalt zu Stroh, Heu u. Häckſel, Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
(Briefmarken). Verſand in jtarten Convert, | pie kleine Pläte beſuchen, können durch Mit-| Dresden. Auskunft Loftenfrei bei E. owi Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiftern u. 


auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeife ist aus glänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft. Construction. 


€ 
ſämmtliche Fabrikate der 


ning, Magdeburg. 


rau M. Kr Lenz, Danzig, Langgarten 17. 


50 Erdarbeiter 


ſofort geſucht gegen hohen Lohn. 
Steinkamp, Maurermeiſter. 


Kräftige Perſon 


z. Aufwartung f. krank. H. a. d. Lande wird p. 
ſofort geſucht. Näh. Altſt. Markt 27, H. 


Junge triftige Aume 
ver ſofort geſucht. Rellauraut „Zum Pilfener“, 
2 herrschaftliche Wohnungen) 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


nahme eines reellen Kaſſa⸗Artikels täglich 
ſpielend leicht M. 10—15 nebenbei verdienen. 
Geringfügige Baarmittel nothwendig. Off. 
k. k. 22 poſtlagernd Berlin SW. 68. 


Fugger 


ſucht L. Bock, Thorn. 


Hang Maleroghilfen 


önnen ſich melden dei L. Zahn. 


Cine perfekte Buchhalterin 


findet bei hohem Salair ſofort Stellung. 
Meldungen unter B. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Leibitſcher Mühlen. 
Amand Müller, 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 


Auf Wunsch liefere von ¼ Cir. ab frei Haus, 


De 


n rentables 


GSHrundſtück 
CHEN ann it unter günftigen Bedin⸗ 
ungen ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 

E. de Sombre (Homann Nachfl), 
Mocker, Bergitrahe 42. 


Coppernicnusſtr. 3 
die I. und II. Etage beſtehend aus je 6 
— ae e Küche er 
zum 1. — — nüraten e 


> Trau A. Schwartz. 
loſterſtr. 20, II Grage rechts, ift eine 


— von 4 Zimmern und Zubehör 


Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen od. stossweise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendungin Briefmarkennur 


1 Mk. 90 Pf. 
Durch Nachnahme theurer. 


Norüdentsches Musikversandhans 


Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 


Geſchäftskeller 


Altſt. Markt Nr. 9 zu vermiethen. 


Feinſten in Zucker gekochten 
Himbeerſaft WE 

per Ltr. incl. Flaſche 1.30. 
Eitronenſaft 

per Ltr. incl. Flaſche 1.30. 

Kirſchſaft 

per Ltr. inel. Flaſche 1 30. Citronen⸗ und 

Waldmeiſter⸗Extracte empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


—— Größtes Zortiment-Geſchäft am Platze WE 


Pur gegen Baar! 


Seorg Suttfeld & Co., Shorn, Altstädt. Markt 28. 


Toilette⸗Papier die Rolle 19 Pfg. 7 Sam 

Butterbrod⸗Papier, fettdicht, mit Aufhänge⸗Oeſe 100 Bogen 24 Pfg. * Stoffhoſen in großer Auswahl 
Toilette⸗Papier⸗Halter das Stück 11 Pfg. x 8 a S 
Anſichts⸗Poſtkarten in großer Auswahl das Stück 1 Pfg. 87 en De 9 5 


das Stück 1,75 Mk. 
das Stück 2,95 Mk. 
für 2,50 Mk. EM 
von 57 Pfg. an. | 


das Stück 4,90 Mk. 


Seorg Suttfeld & G0., Shorn, Altstädt. Markt 28. 


— Gegenhand =) Gemeinſchaftlicher Einkauf für 45 große Waarenhänſer. 


E Ä 
i Reelle Bedienung ! 


Sensation! | ‚Sensation! = 


Enorme 


= Gas Erſparniß! = 


Epoche machende Erfindung 
auf dem Gebiete der Gastrſparniß in Verbindung mit Kl ng der Lucht. 


bei Schnittbrenner EEE 35 % 
bas. Ersparniss | „ Glühlicht aller Syſteme . „ 30 % f 
N Koch⸗ Gas. Se. + „ 30 90 V 
ebenſo bei Heiz- und Bade-Oefen und Motoren. 
BEE Garantie der Geſellſchaft 20 pet. 
Auskunftertheilung und Vorführung der Apparate durch 


Ludwig und Julius Wollenberg. 


Albrechtstrasse, THORN, Albrechtstrasse. 


Generalvertreter der ee ee für Gas-Sparapparate |sonsati tion! = 


7 


Sensation! 


33 Ubr Ausfahrt: 


i Abfahrt 2¾ Uhr. 


. 
— — . 
Telegramm! 21 J pP 1 
4 
ü iegelei-Park. 
Viktoria-Theater-Saal. 
Bon Sonnabend, den 24. Zuni ab: Sonntag, den 25. Juni 1899: 
gage ee der — — m e ſeit 1 =. in aller⸗ 2 ili fä 
rößtem Erfolg auftretenden, unübertroffenen, einzig daſtehenden berühmten Löwenbändigerin 
1 : der Gegenwart MI % arguerite 5 ro 05 1 1 ar ko Concert 
mit ihren II ausgewachsenen Königslöwen. 
Noch nie dageweſen: ausgeführt von der geſammten Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von der Marwitz 
S + + Lö * af; (8. Pa * = ae belünliier — des . O. n 10% 
>>; ee nde gegen r. 
erpen im tanæ im owenka 19. Eintrittsp eife: Im Vorverkauf in den re So Duszynski 
Täglich zwei große Vorſtellungen. n reife: Körner und Glückmann Kallski, Althädt. Markt, Artushof 
Einzelperſon 20 55 Familie (zu 3 Perf.) 40 Pf. An der Kaſſe: Einzelperson 25 Pf. 
%% -( had eb> Eemishien wu 15 MI 
Montag, den 26., Nachm. 4 Uhr und Abends 6 Uhr. Während des Concerts. Sprudeln der Riesen-Fontäne. 
Mittwoch, den 28 e f 8 ende 85 Uhr. Für gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt. 
Eintrittspreiſe: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfennige. Der Oekonom des Ziegelei⸗Parks: 
ire G. Spiecker. 
Die Direktion. 
zistih ne 12-1 Me; Grohe g der , SOhlifzenhaus. 
intri ennine. 
5 Sonntag, den 25. d. Mts. 
5 see !! tts II & Mililür- & 
A orfells Srosses Qlilliur-Gunturi 
Mode, in den neueſten Fagons, von der Kapelle des anne -Nentments v. Borde (1. Pomm.) Nr. 21 unter perſönl. 
ſowie zu den Wan Preiſen m Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böh Ein tritt 25 Pf 
Geradehalter. Anfang 8 Ahr. ner 5 Pfg. 
uhr: 2 8. LANDSBERGER, Um zahlreichen Beſuch bittet 
Umf Haube Heiligegeiſttraße 18. Max Schmidtke. 
nach fanitären Ren e 4 ie elſtücke 15 000 Pracht⸗ Betten 
Borſchriften — Schrift ae Mod. -Rakh 8 in Be e 
wurden verf., ein Beweis, wie beliebt m. 
Heut Dr. Müller über werden zu jedem vur annehmbaren Prat nenen Betten find. Ober⸗, Unterbett uns 
Pr 1 a um damit zu räumen, beim Abbruch des sie, reichlich mit weich. Bettfed. gef., auf 
stennalter, Ringofens auf der 3 u Ziegelei, Brom⸗ 12½ M. prachtv. Hotelbetten nur 17½ N. 
Corsetschoner berger Vorſtadt, abgegebe roth roſa er, ſehr 
Herrſchafts betten, roth roſa Cöper, ſeh 
8 empfehlen Joh. Stropp, Strebanpfr. 1. aaa, en a  Breislifte gratia 
paſſ. zahle vollen Betrag retour, 
FR 2 Littauer, Für Sügewerke. |A.Kirschberg. Leipzig, Blücerfr.12. 
l — . Scbwarten⸗As fall kauft gegen Kaſſe franko 
Altstädt. Markt 25. N Hm en ae Verladeſtation. Angebote sub 3 en Slade 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 0 2 1848 Bu, Moe: Aion: . 
Te te Behandlung, ſchnelle Hilfe. Frau 8 eſucht erten er 
. e e n Fe . — femme, Berlin, Mark⸗ unter K 1. an die Geſchäfts⸗ 
8 K. Ferrari. Holzvlatz a. d. Weic ſel. Bst ieee, grafenſtraße 97. (t ſtelle dieſer Zeitung. 
Trac 5 Derlag der Duchdruckeret der Thorner Oſtd niichen Zeitung. Geſ. m. d. H., bory. 


R.-V. „Vorwärts“, 


Culmſee⸗Böſendorf. 


Vietoria-Theater u, Garten. 


Sountag d. 25. u. Montag d. 26. Juni 1899: 


Humoriſtiſche Abende 


Plötz's 
1 und renommirte 


Leipzige 
® 4 7 N ) 

pziger 
„‚umoristen und Quartettsänger. 
Gaſtſpiel des unübertrefflichen Verwandfungs⸗ 
Tänzers Herrn 0. Berro, ſowie des vorzügl. 
Cornet à Piſton⸗ ae Herrn F. Eberlus, 

Uhr. 


nfan 
Kaſſenpreis 80 7 Im Vorverkauf im 


25 Cigarren⸗Geſchäft von Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße 21, 50 Pf. 
les finden nur diefe beiden humoriſt. Abende ſtatt. 


Ueberall großer Erfolg. 


Bei günftiger Witterung fährt der Dampfer | 
„Graf Moltke“ mit Muſik nach Gurske 
Hin⸗ und Rückfahrt . 
Perſon 50 Pf, Kinder die Hälfte. 


3 Sonntag 
ertragen 
Ottlolſchin. 


BT} UBS 

Abfahrt von Thorn Stadt 2.55 Nachm., 
von Ottlotſchin 9.15 Abends. 

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz gegen 
Regenwetter für pp 1000 Perſonen. 


R. de Comin. 


Schützenhaus. 


Max Schmidtke. 
1 enu 1 Mark, 
im Abonnement SO Pfg. 
Thorn, den 25. Juni 1899: 
Bouillon mit verlorenem Ei. 
Gemischt. Gemüse mit Cottelet. 


Entenbraten. 
Gurkensalat. 


Speise: 
Butter und Käse 
oder Kaffee. 


Große Krebfel 


Georg Voss. 
Schneiderei 


wird ſauber und bilig gearbeitet 2 
Mioder, Thoxnerſtraße 28, 


Alte Thüren 


und 


Fenster, 


ſowie ein 


Schaufenfter mebit Qndenthür, 


alles ſebr gut erhalten, von unferem Wohn⸗ 
hauſe, Breiteſtr. 3], billig zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


TEN. 2m ee - 
Entlaufen 
mein Jagdhund „Nimrod“, 

Lad ſchwarz und weiß gefleckt, Leber- 


halsband mit grabirtem Namen. 
Biegen Belohnung abzugeben bei 
— ſtr. 30. 


erg, Brliden 


Grüner Zwerg⸗Papagei 


entjlonen. Wo? ſagt d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Papagei entflogen. 
Abzugeben geg. Belohnung Hoheſtr. 7. 
Für Börfen u. Hand⸗lsberichte ꝛc. ſowie den 
Anzeigentheil verautw E. Wendel-Thorn. 


Hierzu ein zweites Blatt und ein 
iuftrirtes eee 


